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Kleiner Check f�r die betriebliche Praxis: 
Arbeitsschutz und Gesundheitsf�rderung – geschlechtersensibel?
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Ja Nein

In meinem Betrieb (z.B. Beschäftigte gesamt/ in Abteilungen/ in der betrieblichen Hierarchie, 
Gesundheitsbericht, Unfallstatistik, Betriebliches Eingliederungsmanagement, Teilnahme an 
Präventionsmaßnahmen etc.) werden Daten differenziert nach Geschlecht erfasst und 
ausgewertet.

Bei der Gefährdungsbeurteilung wird erfasst, ob und wie viele Frauen und Männer jeweils 
betroffen sind.

Bei der Auswertung der Gefährdungsbeurteilung wird die Geschlechterverteilung berücksichtigt?

Dafür liegen Kriterien vor.
Wenn ja, welche?

Bei den Arbeitsschutzmaßnahmen werden spezifische Gefährdungen von Frauen und von 
Männern bei der Arbeit einbezogen.

Informations- und Unterweisungsmaterialien, Anschreiben usw. sind so gestaltet, dass sich 
sowohl Frauen als auch Männer jeweils gleichermaßen angesprochen fühlen (z.B. Bilder, Anrede).

Die Maßnahmen und Angebote des Arbeitsschutzes/ der BGF sind leicht zugänglich für Frauen 
bzw. für Männer.

Es werden auch die Teilzeitbeschäftigten und Minijobber/innen (mit Rücksicht auf ihre 
unterschiedlich liegenden Arbeitszeiten) erreicht.

Diejenigen, die für den Arbeitsschutz/ die Gesundheitsförderung im Betrieb zuständig/ tätig sind, 
wurden für eine geschlechtersensible Herangehensweise qualifiziert.

Bei betrieblichen Funktionen (Führungskräfte, Sicherheitsfachkräfte, Sicherheits- und andere 
Beauftragte, Betriebsärztliche Betreuung) wird die Geschlechterverteilung berücksichtigt.

In betrieblichen Gremien wird die Geschlechterverteilung berücksichtigt (z.B. 
Arbeitsschutzausschuss, Steuerungsgremien, Betriebs/Personalrat).

Für eine geschlechtersensible Arbeitsweise in Arbeitsschutz und Gesundheitsförderung müssten 
Hindernisse, Blockaden oder Sachzwänge überwunden werden:
Wenn ja, welche?

Der Arbeitsschutz in unserem Betrieb bewirkt für Frauen und Männer in gleichem Maß 
Verbesserungen der Gesundheit.


